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Vorwort 

" Die Siovenen Krains, obschon gleichen Stammes, sind doch 
nicht durchwegs gleicher Art. Der an den Alpen wohnende Ober­
krainer ist nicht nur rostig und thatkräftig, sondern auch intelli­
gent und wißbegierig; der an den RebhOgeln der Gurk fröhlich 
dahinlebende Unterkrainer ist wohl schwächlicher, aber ge­
mOthvoller, dabei auch leichteren Sinnes und wenig Oberlegend; 
der unter den BorastOrmen des unwirthlichen Karstes aufge­
wachsene Innerkrainer ist ebenso wetterfest als entschlossen, 
freilich auch wenig zugänglich und mehr schlau berechnend. 
Daß hierbei Klima und Nahrung auf Jeden von wesentlicher Wir­
kung sind, ist wohl selbstverständlich, aber ebenso unleugbar 
dOrfte es sein, daß auf den Charakter des ersteren die Nachbar­
schaft der Deutschen, auf den des letzteren die BerOhrung mit 
Romanen nicht ohne Einfluß geblieben ist. Trotzdem aber finden 
sich bei allen dreien der gemeinsamen ZOge so viele, daß die Ra­
ce unverkennbar als eine eigenartige bezeichnet werden muß."1 
Die Charakterisierung des Volkes der Slowenen, dessen in eine 
Vielzahl von Mundarten gegliederte, in Krain, SOdsteiermark, 
SOdkärnten und Nordistrien gepflegte Sprache dem westlichen 
Zweig der sOdslawischen Sprachgruppe angehört, ist dem Kapi­
tel "Zur Volkskunde" des Bandes "Kärnten und Krain" (Wien 
1891) des epochalen Sammelwerkes "Die österreichisch­
ungarische Monarchie in Wort und Bild" vorangestellt. Es liegt 
darin gewissermaßen die Quintessenz einer aus romantischer 
Tradition kommenden volkskundlichen Betrachtungsweise, de­
ren Ziel es war, in eine Volkscharakterologie einzumOnden ähn­
lich dem Forschungsanliegen der Ethnopsychologie, unter Hin­
zuziehung der Interethnik heute. 2 Tatsächlich bedeutet das viel ­
bändige "Kronprinzenwerk", die durch den Kronprinzen Erzher­
zog Rudolf angeregte und eingeleitete Gesamtdarstellung aller 

1 Wilhelm U rb a s, Zur Volkskunde Krains : Das Volksleben der Siovenen. In: 
Die österreichisch-ungarische Monarchie in Wort und Bild. Auf Anregung und 
unter Mitwirkung .. . des durchlauchlgstenn Kronprinzen Erzherzog Rudolf 
begonnen, fortgesetzt unter dem Protectorate . . . der durchlauchtigsten 
Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stephanie. (Band) Kärnten und 
Krain. Wien 1891 , S. 353. 

2 Artikel " Slovenes" . In : L'Europe et ses populations. Oeuvre collectlve d'Abel 
et d'Yvonne-Delphee Mir 0 g I i o. Une vue d'ensemble et dictionnaire de 
scriptif. La Haye 1978, S. 656- 658. 
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in der österreichisch-ungarischen Doppelmonarchie vereinigten 
Völker, für die Zeit unmittelbar vor der Jahrhundertwende und 
vor dem alsbaldigen Selbständigwerden der Völker in den Nach­
folgestaaten vom Standpunkt der frühen wissenschaftlichen 
Volkskunde her gesehen eine bedeutungsvolle Summe ein­
schlägiger Sammlung und Forschung. Liest man dort weiter die 
den Slowenen Krains gewidmeten volkskundlichen Kapitel nach 
-"Das Volksleben der Slowenen" von Wllhelm U rb a s, "My­
then , Sagen und Volkslieder" von Johannes Sc h lei n i g g, 
"Burgen, Ortsanlagen und Typen von Bauernhäusern" von Jo­
hann Fra n k e, " Musik und Volksmusik" von Friedrich 
K e e s b ach e r und dazu "Gottschee und die Gottscheer" 
von Karl Julius Sc h r Ö er sowie schließlich "Land- und Forst­
wirtschaft, Jagd und Fischerei" von Gustav Pi r c und "Berg­
bau und Hüttenwesen" von Johann No v a k als Beiträge zum 
"Volkswirtschaftlichen Leben" -, so wird man nicht nur den 
Wert der von den besten Kennern ihrer Zeit geschriebenen 
deutschsprachigen Überschau "Zur Volkskunde" der Slowenen 
In Kraln neuerlich zu schätzen wissen, sondern sich auch allge­
mein von der unvoreingenommenen Haltung gegenüber den Na­
tionalitäten innerhalb der alten Monarchie überzeugen können. 

Krain, slowenisch Kranjska, mit dem Alpenland Oberkrain, dem 
mittelgebirgigen Unterkraln und dem zwischen beiden vermit­
telnden Laibacher Becken, bildet den Westteil der heutigen ju­
goslawischen Sozialistischen Republik Slowenien. Funde wei­
sen auf reiche vorgeschichtliche Besiedlung hin. In römischer 
Zeit gehörte Krain zu Pannonien, später zum Teil auch zu Italien. 
Nach dem Abzug der Langobarden 568 wurde das Gebiet von 
Slowenen, - die nach den ältesten lateinischen Quellen 
Sc I a v i oder Sc I a vi n i, wenig später im Italienischen 
S chi a von i und von den Venetern W i n a d i oder V end i 
genannt werden, was der deutschen Bezeichnung W i n d i -
s c h e entspricht - besiedelt , die gegen Ende des 6. Jahrhun­
derts ihre weiteste Ausdehnung nach Westen erreichten. Nach 
kurzer Unabhängigkeit eines Karantanischen Staates kam Krain 
im 8. Jahrhundert an Bayern und wurde in das karolingische 
Markensystem als "Mark Krain" eingegliedert. Die mit der Mis­
sion von Salzburg aus vorgehende deutsche Kolonisation er­
reichte bis zum Spätmittelalter die untere Drau; es entstanden 
die deutschen Sprachinseln Gottschee und Laibach, das unter 
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deutschen Adelsgeschlechtern zur Hauptstadt Krains wurde. 
Zwischen 1282 und 1335 wurde das Land von den Grafen von 
Görz verwaltet, nach deren Aussterben Krain, seit 1394 als Her­
zogtum, bis 1918 bei Österreich verblieb. 3 Das im 19. Jahrhun­
dert erwachende NationalbewuBtsein der Slowenen mOndete 
1918 unter Anton Koroäec in die sOdslawische Einigungsbewe­
gung mit der BegrOndung des Königreiches der Serben, Kroaten 
und Slowenen am 29. Oktober 1918.4 Krain bildete seit 1929 mit 
der Untersteiermark das Draubanat; Innerkrain war 1918 bis 
1947 bei Italien. 
Mit der Geschichte Krains geht seit der Zeit des Barock und Ra­
tionalismus eine deutschsprachige Beschäftigung mit der 
Volkskultur der Slowenen einher. Was in der Spätzeit der Monar­
chie im Kronprinzenwerk bei erstmaliger Verwendung des aus 
dem Erzherzog Johann-Kreis Oberkommenen Ausdrucks "Volks­
kunde" als offizielle Bezeichnung jener Teile der Landesbe­
schreibung, die heute noch so umschrieben werden, unter ande­
rem auch fOr das Kronland Krain in mehrfacher Hinsicht zu ei­
nem AbschluB gebracht worden ist, hat drei Jahrhunderte frOher 
seinen Ausgang genommen in dem groBartigen Werk "Ehre des 
Herzogthums Krain" (1689) des Krainer Landedelmannes italie­
nischer Abstammung Johann Weichard Freiherr von Val v a -
so r (1641-1693). Die gewissenhafte Sittenbeschreibung ne­
ben allen historischen und naturkundlichen Schilderungen ha­
ben Valvasor den Ehrennamen "Krainer Herodot" eingetragen.5 

In der Periode des Rokoko und der Aufklärung ist es der bretoni­
sche Arzt und reisende Forscher Belsazar H ac q u e t dei a 
Mo t t e (Geburtsjahr unbekannt - 1815), der in seiner "Orycto­
graphia Carniolica" (1778) die Anschauungsweise der 
französisch-schweizerischen Statistiker auf die österreich i-

3 M. IN u t t e, Artikel "Kraln". In: Handwörterbuch des Grenz- und Ausland­
deutschtums. Herausgegeben von C. Petersen, P.H. Ruth, H. Schwalm. 3. 
Band (Breslau 1938), S. 315-331 - M. K 0 s, Zgodovlna Siovenec. Ljubljana 
1955. 

4 Janko Pie t e r ski, Die Slowenen. In: Die Habsburger Monarchie 
1848-1918. Im Auftrag der Kommission fO~.Geschlchte der Österrelchlsch­
ungarischen Monarchie (1848-1918) der Osterreichischen Akademie der 
Wissenschaften herausgegeben von Adam Wandruszka und Peter Urba­
nitsch, Band 3: Die Völker des Reiches (Wien 1980),2. Teilband, S. 801-838. 

5 Leopold Sc h m I d t, Geschichte der österreichischen Volkskunde 
(= Buchreihe der Österreichischen Zeitschrift fOr Volkskunde, Neue Serie 
Band 2). Wien 1951 , S. 29-30. 
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schen Alpenländer übertrug. Er wandte sich später ganz dem 
Südosten zu, welchem er 1801 sein bahnbrechendes Werk "Ab­
bildung und Beschreibung der südwest- und östlichen Wenden , 
Illyrer und Slawen, deren geographische Ausbreitung von dem 
adriatischen Meere bis an den Ponto, deren Sitten, Gebräuche, 
Handthierung, Gewerbe, Religion usw .. nach einer zehnjährigen 
Reise und vierzigjährigem Aufenthalt in jenen Gegenden darge­
stellt" widmete, was ihn zu einem der Väter der österreich i­
schen Volkskunde werden ließ.6 Durch die Bekanntschaft mit 
Hacquet de la Motte unmittelbar angeregt, erscheinen die "Rei­
sen durch Österreich, Steyermark, Kärnten, Krain, Italien, Tyrol, 
Salzburg und Bayern im Jahr 1780" (Wien 1784) des aus Marien­
hof In Steiermark gebürtigen und in hohen Würden in Rußland 
verstorbenen Naturforschers Benedikt Franz Her r man n 
(1755-1815).7 In der Überlieferung der Dichter, die Im Zeitalter 
des Biedermeier und der Romantik in Beziehung zur "beobach­
tenden und anempfindenden" Volkskunde der Zelt getreten 
sind, steht in Kraln Anastaslus G r ü n, Pseudonym für Anton 
Graf von Aue r s per g (Laibach 1806-1876 Graz), der in sei­
nem künstlerischen Schaffen zwar kaum Beziehung zu volks­
tümlichen Stoffen aufweist, dafür aber mit seinen "Volksliedern 
aus Krain" (Leipzig 1850) "die bereits allmählich verklingende 
poetische Stimme eines merkwürdigen Volksstammes" seiner 
Heimat zu bewahren gewußt hat.B 

Die Ansätze der Biedermeierzeit führen im Zeitalter des Positi­
vismus und Liberalismus zu einer weiteren bedeutsamen Betei­
ligung der Volkskunde an den nunmehr an die gesamte österrei­
chische Landesforschung herantretenden Aufgaben. Die wis­
senschaftliche Erschließung der Vielheit der Völker der 
österreichisch-ungarlschen Monarchie in der Folge des "Aus­
gleichs" zwischen Österreich und Ungarn 1867 führte über die 
erste Darstellung der "Nationen" auch in Hinblick auf ihre "Eth­
nographie und Kulturgeschichte" in der mehrbändigen Publika­
tion "Die Völker Österreich-Ungarns" (1880)9 letztlich zum gro­
ßen "Kronprinzenwerk", das in seiner beschreibenden und illu­
strierenden Aufarbeitung des lebendigen Volkslebens seiner 

6 Ebd . S. 40-41. 
7 Ebd. S . 43. 
8 Ebd. S . 90. 
9 Ebd . S . 108. 
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Zeit eine Vollendung bot, die in ganz neue Gebiete und zur An­
wendung neuer Verfahrens- und Ausdrucksweisen in der öster-' 
reichischen Volkskunde drängte. Es fällt in diese Epoche die 
GrOndung der von nun an tragenden Institutionen des Faches 
Volkskunde in Österreich durch Michael Hab e r I an d t und 
Wilhelm He in. Verein (1894), Museum (1895), Zeitschrift fOr 
österreichische Volkskunde (1896) sind der neue Sammelpunkt 
volkskundlicher Arbeit in der zisleithanischen Reichshälfte der 
Monarchie. Namentlich das Österreichische Museum fOr Volks­
kunde war von Anfang an bestimmt, ein Denkmal des Vielvölker­
staates zu werden, und so gelangten folgerichtig bereits im er­
sten Jahr der Sammeltätigkelt auch die ersten Einschläge aus 
Krain - aus Bischoflack, Krainburg, Stein, Veldes, Wurzen usw. 
- in den Museumsbestand, der im Verlauf der folgenden Jahre 
zu recht ansehnlichem Umfang und einigermaßen ausgegliche­
ner sachlicher Gliederung anwuchs; vor allem auch durch das 
Wirken des Feldsammlers Ritter Ladislaus Edler von Benesch, 
der sich später zum Spezialisten des alten Beleuchtungswesens 
entwickelte. Die seinem Buch Ober "Das Beleuchtungswesen 
vom Mittelalter bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts" (Wien 1905) 
zugrundeliegende Sammlung mit dem Schwerpunkt im alten 
Kronland Krain ist später dem Museum geschenkt worden .10 

JOngere Einzelerwerbungen haben im Verlauf der Jahre den fOr 
die Zeit vor 1918 wohl repräsentativen Grundbestand an volks­
kundlichen Sammelgut aus Krain ergänzt, der mit der Neuauf­
stellung der Schausammlungen nach dem Zweiten Weltkrieg al­
lerdings in dauernde Depotverwahrung genommen werden muß­
te und erst jetzt im Verlauf des Aufbaues neuer Studiensamm­
lungen des Österreichischen Museums fOr Volkskunde in und 
außerhalb Wiens wieder einer Sichtung und Bearbeitung zuge­
fOhrt werden kann. Eine solche Neubearbeitung und Neubewer­
tung des historischen Sammelgutes aus Krain wie aus anderen 
Gebieten der Nachfolgestaaten wird vor dem Hintergrund und in 
Zusammenarbeit mit einer während der vergangenen Jahrzehn­
te sehr entwickelten eigenständigen volkskundlichen For­
schung der Nachbarländer vor sich gehen mOssen. Namentlich 
mit Slowenien besteht diesbezOglich seit langem ein erprobter 

10 Leopold Sc h m i d t, Das Österreich ische Museum tOr Volkskunde. Werden 
und Wesen eines Wiener Museums. Wien 1961 , S. 36. 
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Austausch auf der Ebene persönlicher und institutioneller Kon­
takte wie auch im Bereich des wissenschaftlichen Schriftentau­
sches,11 welchem sich nunmehr als ein weiterer Schritt die un­
mittelbare Zusammenarbeit zwischen den Volkskundemuseen 
anschließt in der Erwartung weiterhin verbreiteter und vertiefter 
wissenschaftlicher Volkskundearbeit. 
Das Ethnographische Museum Schloß Kittsee dankt in erster li­
nie den volkskundlichen Museen und Sammlungen in Slowe­
nien, die unter der FederfOhrung des Gorenjski Muzej in Kranj 
sich bereitgefunden haben, nach einer ersten DurchfOhrung der 
Ausstellung im vergangenen Jahr in Villach nochmals ihre Leih­
gaben zur VerfOgung zu stellen. Unter allen Mitarbeitern an der 
Ausstellung, die auf dem Innentitel des Kataloges angefOhrt 
sind, fOhlt sich der Veranstalter in Österreich besonders Herrn 
Direktor Anton M i k I ave i C und seinen wissenschaftlichen 
Mitarbeitern, Herrn Dr. Cene und Frau Maruäa A v g u ä tin 
und Frau Anka N 0 v a k fOr die wissenschaftliche und prakti­
sche Bearbeitung der Ausstellung sowie dem Verfasser der Ein­
leitung zum Katalog, Herrn Dr. Gorazd M a kor 0 v i c verbun­
den. Es gebOhrt auch der Dank dem Bundesministerium fOr Wis­
senschaft und Forschung mit seiner Museumsabteilung und der 
Kulturabteilung der Burgenländischen Landesregierung, die mit 
Hilfe des Jahr fOr Jahr gewährten ordentlichen Sachaufwandes 
die DurchfOhrung dieser Ausstellung sowie die Drucklegung ei­
nes Begleitkataloges ermöglicht haben. 

Klaus Bei t I 

11 Es sei hingewiesen auf die wiederholten Tagungen der freien Arbeitsgemein­
schaft " Alpes Orientales" unter Beteiligung slowenischer, frlaulischer, Inner­
österrelchlscher, schweizerischer und bayerlscher Fachkollegen und auf die 
entsprechenden TagungsveFÖffentlichungen. - Das Österreich Ische Mu­
seum fOr Volkskunde steht Im regelmäßigen Schriftentausch mit den beiden 
slowenischen Volkskundezeitschriften bzw. -jahrbOchern: "Slovenskl Etno­
graf. Casopis za etnografija In folkloro." Seit 1948 (von 1926 bis 1944/45: "Et­
nolog. Glasnlk kr. Etnografskega Muzeja v Ljubljana. La Revue du Musee Eth­
nographlque Royal a Ljubljana") und "Traditiones. Zbornlk Inätltuta za Slo­
vensko narodopisje. Acta Instltutl Ethnographiae Siovenorum" ab 1972. 
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Einleitung 

VOLKSKUNST IN GORENJSKO, 
dem Oberland von Slowenien 

Das Dachwort "Volk" hat je nach der soziologischen Einstel­
lung verschiedene Bedeutungen; auch "Volkskunst" umfaßt ver­
schiedene Begriffsinhalte, allerdings im Sinn einer mehr oder 
weniger minder qualifizierten vorwiegend selbsterlernten Kunst 
der unteren Volksschichten. In der Volkskunst lassen sich ver­
schiedene Werte erkennen, doch allgemein annehmbar ist wohl 
nur ihr geschichtliches Aussagevermögen. Ihrer bildnerischen 
Qualität nach liegt innerhalb der Gesamtkunst die Volkskunst in 
einem Randgebiet; doch unser an der modernen Kunst gebilde­
ter Geschmack vermag in der Volkskunst eigenartige bildneri­
sche Qualitäten zu erkennen. Die Hochkunst mit ihren totalen 
Kunstwerken reicht bis in die Tiefen des menschlichen Daseins, 
erweitert die Sicht und schafft neue Beziehungen zur Welt, wäh­
rend die Volkskunst vor allem veranschaulicht und dekoriert; 
mag sie auch meistens oberflächlich die Elemente der hohen 
(besonders der provinziellen) Kunst nachahmen, so zeichnet sie 
sich vielfach durch originelle, einfallsreiche und ästhetisch wir­
kungsvolle Einfälle aus. 
Der Großteil der Volkskunst in Gorenjsko besteht in Kunstfor­
men, die auf Bauernhöfen ausgeübt wurden. Unsere Ausstel­
lung zeigt charakteristische Denkmäler dieser Kunst und einzel­
ne ihrer Nachklänge in der städtischen und in der schlichteren 
ländlichen Kirchenkunst. 
Da die Urbedeutung der Kunst ohne Zusammenhang mit dem 
Leben ihrer Benutzer nicht verstanden werden kann, stellen wir 
das Material in Gruppen aus, welche die ehemaligen Gestal­
tungsverhältnisse im Stadt-und Landleben veranschaulichen: in 
der Architektur und der Außen fassade der Bauten, in der Inne­
nausstattung, bei persönlichen Gebrauchsgegenständen, bei 
Werkzeugen und Geräten. 
Die Volkskunst zeigt eine quantitative und eine qualitative Ent­
wicklung. 
Aufgrund des erhaltenen Materials läßt sich die EntWicklung der 
slowenisch-oberländischen Volkskunst seit dem 16. Jahrhun­
dert verfolgen. Die Häuser waren aus Holz; jede Heimstatt hatte 
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neben dem Wohnhaus zumindest noch einen Stall und etliche 
andere Wirtschaftsgebäude. In den Siedlungen herrschte eine 
zweckmäßige Ordnung vor, als Folge der Landverteilung aus der 
Zeit vor und nach der Jahrtausendwende; diese Landverteilung 
war entscheidend beeinflussend bei der Gestaltung der bäuerli ­
chen Ansiedlungen bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts. Bei 
den Teilungen in geschlossene Bauerngüter und Äcker und bei 
Übergängen von Äckern zu Teiläckern bildeten sich Haufendör­
fer, bei Teilungen in Streifen und regelmäßige Teiläcker entstan­
den ziemlich strikt ausgerichtete Reihen- und Straßendörfer. In 
den Dörfern entwickelten sich im weiteren Prozeß durch die Er­
richtung neuer Gebäude verschiedene Wege, Gassen und male­
rische Winkel sowie andere Bezugsaspekte der Gebäude unter­
einander, wodurch Außenräume umrissen wurden; alle diese 
Einzelheiten enthielten auch ihre eigenen ästhetischen Werte in 
der Gestaltung des Dorfraumes. 
Auch die Stadtpläne pflegten ursprünglich zu entstehen ähnlich 
wie die Grundrisse der Reihendörfer. Längs der Gasse standen 
Häuser mit ihren Fronten zur Verkehrsfläche. Freilich wuchs die 
städtische Ordnung bald über die dörfische Anlage hinaus. Dem 
Dorfraum ähnlich blieben nur noch einige Seitengassen in den 
Städten und die Marktplätze in minder entwickelten Markt­
flecken, wo es noch mehrere Jahrhunderte hindurch vorwiegend 
hölzerne bäuerliche Bauten gab; oblag doch einem Großteil der 
Stadt: und Marktbevölkerung die Landwirtschaft noch minde­
stens bis zum 19. Jahrhundert. 
Im 15. Jahrhundert erlebte auf dem Lande die untere Schicht der 
kirchlichen Kunst ihre Blüte. Am häufigsten waren damals goti­
sche Filialkirchlein mit rechteckigem Schiff, bemalter gerader 
Holzdecke und mehrwinkelige mit Gewölberippen abgeschlos­
senem Presbyterium. Die Einrichtung und Ausstattung war in 
manchen Landkirchen bescheiden , und das gilt häufig auch für 
deren Malerei und plastische Verzierung in Stein (die architekto­
nische Plastik der Konsolen und Rippenabschlüsse) und Holz. 
Im 16. Jahrhundert lebte in dieser Kunst noch die spätgotische 
Gestaltungsweise, und die Grundsätze der Renaissance mach­
ten sich erst allmählich, mehr im Prinzip als in den Formen, gel ­
tend ; so wurden z. B. die Schiffe nur geringfügig abgeänderter 
Dorfkirchen kUrzer, breiter. Im 17. Jahrhundert wurden ländliche 
Kirchen häufig mehrmals modernisiert , erhielten Zubauten oder 
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wurden umgebaut sowie ältere Wandgemälde wurden oft mit 
Kalkmilch übertüncht. An ihre Stelle wurden zu jener Zeit in zahl ­
reichen Fällen holzgeschnitzte Renaissance-Altäre gesetzt, die 
wegen ihrer Vergoldung die volkstümliche Bezeichnung " Gold­
altäre" erhielten. Für einen beträchtlichen Teil der Goldaltäre 
ist es bezeichnend, daß ihre kleinen Verzierungen mit reicher 
Bildwirkung gearbeitet sind , während die plastischen Figuren in 
ihrer Qualität öfters zurückbleiben und nur das Niveau dekorati­
ver Schnitzereien erreichen. Jene ganze Zeit hindurch und noch 
im 18. und 19. Jahrhundert stand an der Spitze der kirchlichen 
Kunst jene der Stadt-, Pfarr- und Wallfahrtskirchen . Die Zahl der 
neuen ländlichen Filialkirchen war verhältnismäßig gering ; im 
18. und 19. Jahrhundert wurden sie meistens bloß modernisiert 
und mit schlichten Barock- oder historisierenden Altären ausge­
stattet. Immerhin wurde damals die kleine Innenausstattung 
und Einrichtung der ländlichen Filialkirchen reicher; sie war das 
Werk von Dorftischlern , Stickerinnen und anderen Handwer­
kern, die dazumal vorwiegend für den Bedarf der Bauernhöfe ar­
beiteten. Die ältesten erhaltenen Denkmäler gestaltender Bau­
ernkunst stammen aus dem 16. Jahrhundert. Auf wohlhabenden 
Anwesen gab es damals schon Getreidespeicher und Wohnhäu­
ser mit gotisch geformten Portalen, Fensterrahmen und profi­
lierten Holzdecken. Solche Formen waren noch in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts üblich. Mindestens noch im 16. 
Jahrhundert bestand ein Typ des Bauernhauses aus Rauch­
küche und einem heizbaren Aufenthaltsraum, dessen Ofen von 
der Küche her geheizt wurde. Aufgrund dieser Anordnung ent­
standen und entwickelten sich mehrere Abarten von Bauernhäu­
sern bis zum 20. Jahrhundert; damals kam der Sparherd auf und 
mit ihm ein moderner Küchentyp. Die Abarten der Häuser beru­
hen auf ihrer Entwicklung, auf den örtlichen und Vermögensver­
schiedenheiten . Schon im 17. Jahrhundert bildete sich in den 
besser entwickelten Gegenden von Oberkrain - im Oberen Sa­
vetal - der Grundriß des wohlhabenden Bauernhauses heraus, 
der bis zur neuesten Zeit unverändert geblieben ist; teilweise 
hat sich durch die Einführung " weißer KOchen " mit Herd bloß 
die Funktion der Räume geändert. Dieser Grundriß mit durch­
gängigem oder undurchgängigem Hausflur, der auf der einen 
Seite Zutritt zur KOche gewährt, zur " hisa" (dem Hauptwohn­
raum) und von dort aus in die "kamra" (Hauskammer), auf der 
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anderen Seite zu zwei Vorratskammern, ist vom 18. Jahrhundert 
an auch im übrigen Slowenischen Oberland belegt. Bereits im 
17. Jahhundert hatten in den entwickelten Gebieten von Go­
renjsko , d. i. im Oberen Savetal , vor allem in der Gegend von Ra­
dovljica und Kranj , vereinzelte Wohnhäuser wirtschaftlich und 
sozial wohlfundierter Bauerngüter auch schon einen Oberstock. 
Die Ausbildung ländlicher Baukunst wurde, insbesondere vom 
17. Jahrhundert an, auch durch die Stadtarchitektur ausgiebig 
beeinfluBt, z. B. in der Gestaltung der verschiedenen architekto­
nischen Elemente wie Wölbungen, Portale, Bogengänge, Erker 
usw. In früheren Zeiten lassen sich in einzelnen Bereichen auch 
Einflüsse feudaler Herrensitze aufspüren. Die stärksten Verän­
derungen in der Entwicklung des dörflichen Bauwesens in Go­
renjsko brachte die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, als 
durch die agrartechnische Revolution und die damit verbundene 
räumliche Neuordnung der Bauerngüter ein allgemeines Bedürf­
nis nach neuem, zusätzlichem Raum entstand. Die Häuser er­
weiterten sich waagrecht und lotrecht. Im 18. Jahrhundert ver­
drängten Bauelemente eines ausgesprochenen Zeitstiles die äl­
teren spätgotischen und Renaissance-Bestandteile der archi ­
tektonischen Gestaltung. Portale kamen auf, Fensterumrah­
mungen und andere Einzelheiten des barocken Geschmackes. 
Bis ins 19. Jahrhundert war die barocke Tradition noch immer le­
bendig und noch lange bestand sie neben den neuen Prinzipien 
klassizistischer, historischer Formgebung. 
Auch die Heimstätten im ganzen erlebten eine Umgestaltung, je 
nach den räumlichen und wirtschaftlichen Gegebenheiten jedes 
Anwesens. Angesichts der bestehenden Notwendigkeit, den 
Hausbau zu vervollständigen, hat sich z. B. auf einer knappbe­
messenen Parzelle eines Bauerngutes das Modell des soge­
nannten " stegnjeni dvor" (gestreckten Hofes) herausgebildet, 
der unter ein e m einfirstigen Dach die Ställe und die Wohn­
räume oder das Haus mit diagonaler EIngangswand samt Portal 
zum Vorhaus als Verbindung des schmäleren älteren mit dem 
ziemlich breiteren neuen Hausteil vereint, was auch einen aus­
reichenden Arbeits- und Bewegungsraum Im Hof ergab; die­
ser Haustyp ist charakteristisch für die Wocheiner Dörfer. Die 
gestreckte Hausform ist besonders stark vertreten in der Katen­
wirtschaft mit wenigen Wirtschafts-und Wohnräumen und 
schl ichterer Architektur; Katenhäuser sind noch jahrhunderte-
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lang Holzbauten geblieben. Größere Bedürfnisse und größere 
Leistungsfähigkeiten gestatteten den Großbauern größere Häu­
ser und noch andere ebenfalls selbständige Gebäude mit zahl­
reichen Räumen. Während der agrar-technischen Veränderun­
gen und des Aufschwunges im Frachtfuhrwesen entwickleten 
sich im 18. Jahrhundert mehrere Großbauerngüter zu neuen 
Landgehöften. In der ethnologischen Darstellung des 
slowenisch-oberländischen Bauwesens hat auch die Hausform 
in den alten Eisenhütten ihren Platz: in Kropa, Kamna Grorica 
und Zelezniki. Im 18. und 19. Jahrhundert hatte diese Hausform 
ihre Blüte: die Innenstruktur ist den sozialen und wohntechni­
schen Eigenheiten der Eisenarbeiter und ihres Daseins ange­
paßt, und die bildnerischen Elemente, besonders im Äußeren 
dieser Häuser, zeigen viel Gemeinsames mit der bürgerlichen 
und ländlichen Architektur der Umgegend. 
In der bäuerlichen Kunst bringt die zweite Hälfte des 18. Jahr­
hunderts eine eigenartige bildnerische Bereicherung. Aus der 
früheren Zeit gibt es weniger Belege von Errungenschaften der 
bildenden Kunst, woraus sich schließen läßt, daß dazumal Wer­
ke der bildenden Kunst auf dem Land noch seltene Ausnahmen 
waren. Wir finden solche nur auf den großen und größten Bau­
ernhöfen. In den meisten Fällen unterscheiden sich die künstle­
rischen Leistungen nur unwesentlich von schlichteren Gestal­
tungen im städtischen Leben; die Autoren arbeiteten eben ge­
wöhnlich fOr beide Stände. Besonders gilt das für die kerami­
schen Gefäße, und für die Zeit vom 16. Jahrhundert an, auch fOr 
die seltenen Fälle figuraler und dekorativer Fassadenmalerei, 
nach dem 17. Jahrhundert für Metallgürtel mit Schnalle und 
Ofenkacheln in Reliefarbeit und vom Beginn des 18. Jahrhun­
derts an auch für Stickereien. Eine Ausnahme besteht nur beim 
wichtigsten Bestandteil der ländlichen Einrichtung - der 
"skrinja" (dem Schrein). Spätestens im 17. Jahrhundert ent­
stand neben den allgemein gebrauchten bloß nützlichen Schrei­
nen auch ein formschön gestalteter Typ des bäuerlichen 
Schreins. Auf seiner Vorderseite erschienen gemalte oder pla­
stische "bi inde" Arkaden. Die Arkadenfelder und die Seitenwän­
de der Schreine zeigen öfters ziemlich eigenwüchsige Abarten 
einer Bemalung mit geometrischen und pflanzlichen Motiven 
der Renaissance. Die gemalten Verzierungen der Schreine hat­
ten ihr Vorbild in Elementen der Malerei auf kirchlicher Inne-
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nausstattung wie z. B. Deckengemälde, Antependien und ge­
malte Elemente von Goldaltären, sowie in den Ornamenten, die 
(zur Zeit der Renaissance in Schnitzereitechnik oder Intarsia 
ausgeführt) Bürgerhäuser und feudale Herrensitze zierten. Von 
der Mitte des 18. Jahrhunderts an haben sich Stellung und Ent­
wicklung der Kunst auf den Bauernhöfen wesentlich geändert. 
Dazu haben die wirtschaftlichen und sozialen Reformen viel bei­
getragen. Parallel mit den staatlichen Reformen, an erster Stelle 
dem Erlaß über die RObotpflicht, dem Erlaß über die Abschaf­
fung der Leibeigenschaft und mit der Steuer- und Grundbuchs­
regelung hat in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts auch 
noch die agrartechnische Revolution das ihre dazu getan, um 
die materielle Leistungsfähigkeit der bäuerlichen Betriebe zu 
stärken. Die frühere Dreifelderwirtschaft mit Brache wich der 
fortlaufenden Feldgraswirtschaft; neue Feldkulturen wurden 
eingeführt, besonders Futterpflanzen, und die Viehzucht in Stäl ­
len setzte sich durch. Die Allmende, die vormals zu einer Feld­
ordnung für alle Bauerngüter in Siedlungen mit gemeinsamer 
Viehweide auf den brachliegenden Feldern geführt hatte, verlor 
ihre Bedeutung und Macht; die Bauerngüter wurden individuali­
siert. Wegen des Bedarfes an neuen, anderen Räumen mit einer 
anderen landwirtschaftlichen Erzeugung betrieben die Landwir­
te mit Eifer Umbauten, die Umgestaltung alter und die Errich­
tung neuer Gebäude. Eine räumliche Neuordnung der Bauernhö­
fe entstand und hat sich im Wesen bis zur Zeit zwischen den 
zwei Weltkriegen gehalten. 
In den neuen Verhältnissen verbesserten zahlreiche Bauerngü­
ter, vor allem die großen Höfe, ihren Vermögenszustand erheb­
lich , doch noch mehr Anwesen gingen zugrunde. Rasch nahm 
die Schicht verarmter Bauern zu, die sich als Tagelöhner und 
Gelegenheitsarbeiter fortbrachten. Aus dieser Schicht erwuch­
sen dann ganz oder halb selbstgelernte Maler, Schnitzer, 
Strickerinnen u. a. - Handwerker also, die auf immer häufigere 
Bestellungen bei den Landwirten arbeiteten. Das Können dieser 
Arbeiter war freilich bescheiden; und da sie die in der zünfti­
schen Überlieferung wurzelnden bildnerischen Grundbegriffe 
meistens nicht verstanden , übernahmen sie aus der hohen 
Kunst bloß einige Elemente der Gestaltung und schufen daraus 
selbst mehrere Entwürfe, Typen und Muster. Es bildete sich ein 
neuer, vorwiegend dekorativer Stil heraus, welcher nach der An-
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sicht mancher Forscher die Volkskunst überhaupt kennzeich­
net. In der zweiten Hälfte des 18. und der ersten des 19. Jahrhun­
derts bereicherte sich dieser Stil mit Barock-Elementen und an­
schließend im 19. Jahrhundert noch mit Grundbestandteilen hi­
storisierender Stile. 
Die bildnerische Formgebung auf den Bauerngütern gewann im­
mer weiteren Umfang; in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun­
derts auf großen Bauernhöfen und im 19. Jahrhundert auch auf 
kleineren. 
Auf den Stirnseiten der Gebäude erschien dekorative und figura­
le Malerei mit religiösen Motiven; neben gemalten " Steppsäu­
men", Kränzen und anderen architektonischen Gliedern waren 
in gemalten Zierrahmen besonders beliebt die Bilder von 
Schutzheiligen, vor allem der obersten Schützerin Maria und des 
hl. Florian (des Beschützers vor Bränden). Immer häufiger waren 
auf ländlichen Stirnseiten behauene steinerne Fensterumrah­
mungen mit profiliertem Gesims zu sehen und oft sehr detaillier­
ten Portalverzierungen mit Schlußstein, zwei Kapitellen und Ba­
sen. Da sie das Werk von Steinmetzen waren, die auch für städti­
sche Kunden arbeiteten, sind einige ländliche Portale manchem 
Bürgerportal ebenbürtig oder sogar von höherer Qualität. Am 
fruchtbarsten war die Steinmetz-Werkstatt Kocjancic in Crnivec 
bei Rad6vljica, die schon im 17. Jahrhundert arbeitete. Hand­
geschmiedete Fenstergitter hatten damals nur Gebrauchswert, 
doch in jener Zeit wurden sie der Gegenstand ästhetischer Ge­
staltung. Auf Bauerngütern wurden immer häufiger bildnerisch 
und typologisch sehr verschiedenförmige hölzerne und gemau­
erte Bildstöcke mit Holzplastiken und Gemälden nach religiö­
sen Motiven aufgestellt. Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts wur­
den Bildstöcke vor allem von Adeligen , Geistlichen und Städtern 
errichtet. Damals kam auch die Bebilderung der Stirnbrettchen 
von Bienenstöcken mit frommen und vielerlei weltlichen Figu­
ren in Schwung; die Vorderseiten der Bienenhäuser waren gera­
dezu eine Art Freiluftausstellung der Volkskunst. 
Auch die bildnerischen Gestaltung der Innenausstattung und 
Einrichtung des Bauernhauses, sogar der bescheideneren Kate 
oder Keusche, gewann steigenden Umfang und bereicherte die 
WOhnungen wesentlich. Im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts 
umfaßte die Innenaustattung u. a. Holzplastiken und Glasmale­
reien. Besondere Aufmerksamkeit erweckten bemalte Möbel. 
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Auch damals noch waren die Schreine die bedeutendsten 
Stocke der bäuerlichen Einrichtung. Im 18. Jahrhundert waren 
sie erst schlicht verziert mit stilisierten Blumenmotiven in zwei 
bis höchstens vier Farben. Verwendet wurden - so wie im 17. 
Jahrhundert - vor allem Kaseinfarben, doch verbreitete sich 
um die Jahrhundertwende bereits die Bemalung mit Ölfarben 
und zwar in Ausnahmsfällen schon mit Figuralmotiven. In der 
neuen Technik wurden die Gemälde mehrfarbig, lebendig und 
malerisch; neben den Blütenmotiven traten im 19. Jahrhundert 
auch figurale Abbildungen religiösen Inhalts auf. In geringerem 
Umfang wurden auch andere Elemente der Innenaustattung 
durch Malerei verziert: Betten , Wiegen, Kästen, Uhrgehäuse, 
Wandschränkchen und andere kleine Gegenstände. 
Schon im 18. und insbesondere im 19. Jahrhundert wirkten im 
Oberland zahlreiche Malerwerkstätten, die im Detail charakteri­
stische malerische Einzelheiten herausarbeiteten. Dort wurden 
Möbelstücke für Auftraggeber aus der Umgebung bemalt, und 
dort bildeten sich in der Folge mehrere mikroregional oder lokal 
bestimmbare Abarten bemalten Hausrats heraus. Im 19. Jahr­
hundert zeichnete sich darunter besonders die Hauseinrichung 
in der weiteren Umgebung von Krain und Im oberen Savetal aus, 
teilweise auch im Bereich von Skofja Loka, wo in größerem Maß 
als anderswo Maler mit lebendigem handwerklichem Können 
am Werk waren, eigenwüchsig sowohl in ihrer bildnerischen 
Qualität wie in der Auswahl , Form und Komposition ihrer Moti­
ve. Diesem Vorbild folgten noch andere mehr oder minder 
selbstgelernte Maler der Umgebung. So erwuchs z.B. die mehr­
färbige Möbelbemalung in der weiteren Umgebung von Kranj 
aus der Überlieferung der Layerschen Malerwerkstatt in Kranj ; 
ebenfalls in der handwerklichen Malertradition wurzelte auch 
die außerordentlich vitale und reiche Kultur bemalter Möbel­
stücke im Oberen Savetal, die erst zu Beginn der dreißiger Jahre 
unseres Jahrhunderts endgültig erlosch. Neben diesen in fri­
schen Farben bemalten Möbeln finden sich im 19. Jahrhundert 
(mitunter auch schon früher) - nach dem Vorbild der damaligen 
städtischen Zimmereinrichtung -, wenngleich in geringerem 
Umfang auch auf einzelnen bäuerlichen Anwesen Möbelstücke 
mit Intarsia-Arbeit. 
Im Hauptwohnzimmer des Bauernhauses herrschte eine zweck­
mäßige Ordnung; im Winkel hinter der Tür stand der Ofen mit 
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Reliefkacheln, diagonal gegenüber in der Ecke der Tisch. Gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts bildete sich über diesem Tisch der 
sogenannte "bohkov kot (Herrgottswinkel) heraus: dort hing ein 
Holzkruzifix, links und rechts davon fromme Bilder aus Glas. Die 
Kruzifixe waren das Werk einheimischer Holzschnitzer; die 
Glasmalereien stammten aus nördlichen Ländern, meistens aus 
den Werkstätten in Sandl und Pohorny bis zum zweiten Drittel 
des 19. Jahrhunderts; damals begann man solche Bilder auch 
im Oberland herzustellen . Doch diese Tätigkeit endete schon 
gegen Ende des Jahrhunderts. Die früher auf dem Land seltenen 
Stickereien wurden immer alltäglicher; unter ihnen gab es Bett­
wäsche (Tücher und Kopfpolster), Tischwäsche (Tischtücher 
und Servietten), sowie Tüchlein zum Zudecken der Speisen im 
Osterkorb. Die üblichsten Stickereitechniken waren Kreuzstich 
und Plattstich. Die Stickereien waren meistens ein- oder zweifar­
big; die Tüchlein aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
sind schon mehrfarbig. Die Komposition der Stickereien ist alle­
zeit symmetrisch, und die beliebtesten Motive sind geometri­
sche Formen und stilisierte Blüten. Stickereien wurden als Kost­
barkeiten eingestuft und nur zu festlichen Gelegenheiten ver­
wendet. 
Die Polizeiordnungen, welche jedem Stand seine Kleidung vor­
schrieben, verloren in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
vollends ihre Gültigkeit. Das ermöglichte auch dem Bauern­
stand das Tragen feiner gestalteter Bestandteile und Beigaben 
zum Festgewand. Metallene Gürtelschnallen haben die Ober­
krainerinnen mindestens schon im 17. Jahrhundert getragen; al­
lerdings waren diese Schnallen dazumal größtenteils kunstlos. 
Im 18. Jahrhundert erschienen selbst in der Bauerntracht schon 
silberne, elegant gearbeitete Gürtelschnallen. In der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts begannen die Oberkrainerinnen 
und Oberkrainer goldgestickte Hauben und mit Zinnieten 
verzierte Gürtel zu tragen. Vom Ende des 18. Jahrhunderts an 
kamen vornehme weißgestickte Kopftücher auf, gemusterte 
Stoffe wie Brokate, Samte, blau bedruckte Webe, Zierkämme fOr 
Prunkfrisuren , geschnitzte und mit Perlmutter inkrustierte Pfei­
fen, gestickte und (von der Mitte des 19. Jahrhunderts an) auch 
mit Lederapplikationen verzierte Pelze sowie verschiedene an­
dere Kleidungsbestandteile und -beigaben. Freilich waren diese 
Neuerungen nicht ausschließlich bäuerlich , wurden sie doch 
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mindestens bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts auch von zahlrei­
chen Städtern und Marktbewohnern getragen. 
Arbeitsgeräte und Vorrichtungen waren vielfach geschnitzt, sel­
tener auch bemalt, doch meist nur jene, welche das Ansehen ei ­
nes Anwesens bekundeten , sowie solche, die als Angebinde 
zwischen Personen verschiedenen Geschlechts gebräuchlich 
waren . Das Ansehen eines Bauernhofes zeigten verzierte Kum­
mete und geschnitzte Joche, und die Geschenke umfaßten bild­
nerisch anspruchsvollere Spinnrocken mit glöckchenförmigem 
Aufsatz, ferner Käslein , geformt wie ein Frauenbusen mit einem 
Muster, eingeprägt mit Hilfe einer HOlzmatrize, sowie Lebku­
chen und freihändig dekorativ geformtes Festgebäck, meistens 
für Hochzeitsgelegenheiten.ln geSChnitzten Holzmodeln ge­
formte Lebkuchen begann man auf dem Land in der Gegend 
von Skofja Loka im 19. Jahrhundert anzufertigen; die handwerk­
liche Fertigkeit übernahm die bäuerliche Bevölkerung vom zünf­
tischen städtischen Lebzelterhandwerk. Original ist hingegen 
der freihändig gestaltete Honigkuchen in der Form zierlicher 
Sterne, Herzen, ringförmiger Kuchen , die sich im Selca-Tal in 
der Gegend von Skofja Loka entwickelt haben. Eine weitere lo­
kale Spezialität sind die erwähnten Käslein, " trnici" genannt, 
die nur auf den Almen der Velika planina gebräuchlich waren. 
Übrigens wurden auch zahlreiche andere Kleingegenstände ver­
ziert , vielfach originell , nach einzigartigen Einfällen. 
Der Volksglaube kam zum Ausdruck in Votivfigürchen und Votiv­
bildern, die von Landleuten einer Kirche als Bitten oder Danksa­
gungen für empfangene Gnaden geschenkt wurden. Von bildne­
rischem Interesse sind desgleichen einige bemalte hölzerne 
und mehrere eiserne Grabdenkmäler auf Dorffriedhöfen. Das 
Votieren von Figürchen und Bildern sowie die Aufstellung kunst­
voller Grabsteine haben eine alte Überlieferung unter Adeligen 
und Städtern : von Landleuten wurden sie in größerem Umfang 
erst in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts übernommen, als 
dieser Brauch bei den anderen Bevölkerungsschichten be­
reits im Schwinden war. Die Votivgegenstände bezeugen die 
Sorgen und Kümmernisse der Landleute lebendiger als jede an­
dere Quelle, und die künstlerisch gestalteten Grabsteine bekun­
den die gehobene Wertschätzung von EInzeipersonen - auch 
ein Ergebnis der Individiualisierung aller Anwesen im Lauf der 
ag rartechnischen Revolution. In der Volkskunst bedeuten die 
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Volksgrenzen keine wirkliche Abgrenzung. Die Volkskunst des 
slowenischen Oberlandes ist ein Bestandteil der Volkskunst in 
den Alpenländern. Ähnliche Lebensbedingungen und Kulturzu­
sammenhänge bewirkten ähnliche Ergebnisse und eine ähnli­
che bildnerische Überlieferung. Wie andere Länder, so hat auch 
das Oberland von Slowenien das Mosaik der sogenannten 
Alpen-Volkskunst um zahlreiche urwüchsige lokale Abarten und 
Gattungen bereichert. 

Dr. Gorazd M a kar 0 v i ~ 
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Katalog 
(Abkürzungen: G.M. = Gorenjski Museum, Kranj ; - S.E.M. = Sloweni­
sches Ethnographisches Museum, Ljubljana; - L.M. = Loski Museum, 
Skofja Loka; - M.K. = Museum Kamnik) 

I. ANSIEDLUNGEN 

Totenrasttafel. " Kerlejz". Subic-Werkstatt. Öl auf Holz, 73 x 53 x 
11 cm. 
Log im Poljane-Tal ; um 1890. Inv.-.Nr. 17 R. (L.M.) 

2 Marterl. Errichtet von den Angehörigen des Verunglückten. Öl auf 
Holz, 67 x 45 x 8 cm. 
Hrastnica bei Skofja Loka; datiert 1890. Inv.-Nr. 1·R. (L.M.) 

3 Marterl. Auf Bestellung der Familie des Verunglückten wurde das 
Bild im Jahre 1905 von Matevz Miklaveie aus Srednje Brdo im 
Poljane-Tal gemalt. Öl auf Holz, 75 x 53 cm. 
Hotavlje im Poljane-Tal ; datiert 1905 Inv.-Nr. 2-R. (L.M.) 

4 Grabkreuz. Holz, Eisen, bemalt, 170 x 66 cm. (Slowenische In­
schrift : Hier ruht unser Landsmann Andrej Rogar, 85 Jahre alt, ver­
storben 1885. Gott gebe ihm die ewige Ruhe und Frieden, das ewi­
ge Licht leuchte ihm). 
Podkoren; datiert 1885. Inv.-Nr. 11373 (S.E.M.) 

11. ARCHITEKTUR 

5 Zwei Konsolen eines gotischen Gewölbes. Gipsabgüsse. 
Breg bei Preddvor; um 1400. (G. M.) 

6 Drei Konsolen eines gotischen Gewölbes. Gipsabgüsse. 
Senieno; 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts. (G. M.) 

7 Detail eines Freskos: Frau mit Schaff. Kopie. 
Mace bei Preddvor; um 1460. (G.M.) 

8 Detail eines Freskos: Engel mit Kröpfen. Arbeit des Jernej aus Lo­
ka. Kopie. 
HI. Janez von Wochein ; erste Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
(Abb.7) (G. M.) 
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9 Fresko: Das heilige Sonntagsbild mit fOnf Szenen aus dem AII ­
tagsleben. Fresko eines SchOlers des Malers Johannes de Layba­
co. Kopie: Boris Sajovic, akad. Bildhauer. 
Crngrob; Mitte des 15. Jahrhunderts. 

10 Fresko: Stilleben mit Felge. Friaulischer Maler. Kopie: Borls Sajo­
vlc , akad Maler. 
Breg bei Preddvor; um das Jahr 1400. 

11 Fresko: Der hl. Nikolaus beschenkt drei Mädchen. Friaulischer 
Maler. Kopie : Boris Sajovic, akad. Bildhauer. 

Breg bei Preddvor; um das Jahr 1400. (Abb. 8) 

12 Hausmodell des Pepe-Hauses mit Grundanlage aus dem 17. Jahr­
hundert und räumlicher sowie kOnstlerischer Umgestaltung (Ba­
rockisierung) aus der Zeit von Mitte bis Ende des 18. Jahrhun­
derts. Holz, 71 x 36 x 29 cm. 
Hosta bei Skofja Loka Inv,-Nr. KDMP-769 (L. M.) 

13 Hausmodell des Nace-Hauses. Erhalten sind Bauelemente aus 
dem 17. Jahrhundert, die wichtigsten Umgestaltungen erfolgten 
im 18. Jahrhundert (Deckenbalken mit der Jahreszahl 1753), spä­
ter wurden noch eine Kammer und der Stall zugebaut. Holz, 71 x 
36 x 29 cm. 
Pu~tal bei Skofja Loka. inv.-Nr. KDMP-768. (L. M.) 

14 Hausmodell des Span-Hauses, eines barocken Landsitzes aus 
dem Jahr 1785. Holz, 93 x 121,5 x 55 cm. 
Suha bei Skofja Loka. Inv.-Nr. 858 (L. M.) 

15 Hausmodell der Preskarschen SennhOtte auf der Velika Planina. 
Holz, 31,5 x 50 x 56 cm. 
Velika Planina. Inv.-Nr. Ig-37. (S. E. M.) 

16 Fresken: Kompositionen mit den Motiven des hl. Sebastian, des 
Gekreuzigten und des hl. Florian. Polychrom. Maße: 1) 106,5 x 84,5 
cm, 2) 130 x 100 cm, 3) 110 x 100 cm. Kopien . 
Ba~elj bei Preddvor; datiert 1781 . Inv.-Nr. UZ 2593 (G . M.) 

17 Dreibalkenkreuz eines Kapellendaches. Eisen, 51 x 36 cm. 
Pu~tal bei Skofja Loka; 18. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. KDMP-801 (L. M.) 

18 Fenstergitter_ Eisen, 62 x 50 cm. 
Grad bei Bled; 18. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. E-2572. (G . M.) 
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19 Zwei Fenstergitter in Herzform. Eisen, 40 - 41 cm hoch. 
Podkoren; 18. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-887 und E 888 (G. M.) 

20 Hahn aus der Schlosserwerkstatt Jesenko. Eisen, 47 x 85,5 cm. 
Skofja Loka; zweite Hälfte 19. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. KDMP-3697 (L. M.) 

21 Firstschmuck_ Plastischer Schmuck eines Portalfirstes. Stein, 27 
x 19 cm. 
Ribno bei Bled; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2522. (G . M.) 

22 Zwei bemalte Fensterläden. Holz, die Farbe ist abgeblättert, 71 x 
32 cm. 
Grad bei Bled; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. 2940/1-2. (G . M.) 

23 Gangbrettchen ( .. gank": Gang, Umlaufbalkon), handgeschnitten. 
Holz, 
Podkoren; 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2529/1-4. (G . M.) 

24 Dachkreuz, handgeschmiedetes Elsen. 
Umgebung von Kranj ; Ende des 18. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2571 (G. M.) 

25 Bemalte Tür mit dem Bildnis eines französischen Soldaten, Ein­
gangsportal eines Bauernhauses. Öl auf Holz, 190 x 140 cm. 
Strazisce (Kranj); 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-1669 (G. M.) 

26 Gasthausschild. Eisenblech, bemalt, 98 x 39 cm. 
Morav~e ; datiert 1898. Inv.-Nr. E-527. (M. K.) 

111. INNENAUSSTATTUNG 

a) Statuen und Reliefs aus Kirchen, Kapellen und Bildstöcken 

27 Christus_ Holz, polychrom, 53 x 16 cm. 
Umgebung von Kranj ; 17. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. UZ-43. (G. M.) 

28 Sitzender Heiliger. Holz, polychrom , 50 x 40 cm. 
Umgebung von Kranj; 17. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. UZ-98. (G. M.) 
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29 Engel mit Leuchter. Holz, polychrom, 50 x 39 cm. 
Umgebung von Kranj ; 17. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. UZ-214. (G. M.) 

30 HI. Michael. Holz, polychrom, 119 x 87 cm. 
Umgebung von Kamnik; 18. Jahrhundert. (M.K.) 

31 HI. Florian_ Holz, ohne Bemalung, 52 x 23 cm. 

Umgebung von Kran]; Ende des 18. Jahrhunderts. 
Inv.-Nr. UZ-40. (G . M.) 

32 Heilige. Holz, polychrom, 30 x 12 cm. 
Umgebung von Kranj; Ende des 18. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-203. (G. M.) 

33 Kruzifix auf Gestell. Holz, polychrom, 70 x 31 cm. 
Umgebung von Kranj; frOhes 19. Jahrhundert. 

Inv.Nr. UZ-71 . (G. M.) 

34 Kruzifix_ Holz. 
Umgebung von Kranj; 19. Jahrhundert. 
(Abb.16) Inv.-Nr. UZ-69. (G. M.) 

35 Ecce Homo_ Holz, polychrom, 35 x 18 cm. 
Umgebung von Kranj ; frOhes 19. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. UZ-62. (G. M.) 

36 Madonna. Holz, polychrom , 40 x 11 cm. 
Inv.-Nr. UZ-104. (G. M.) 

37 Heiliger. Holz, polychom, 32 x 9 cm. 
Umgebung von Kranj; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

inv.-Nr. UZ-58. (G . M.) 

38 Monstranz. Werk des Schnitzers Lovrenc Erzar. Holz, polychrom, 
72 x 28 cm. 
Umgebung von Kamnik; zwischen 1835 und 1903. 
(Abb.1) Inv.-Nr. 620 (M. K.) 

39 Engel mit Leuchter. Werk des Lovrenc Erzar (1835-1903), MOlier 
aus Nasoivce, Holz, polychrom, 40,5 x 14 x 11 ,5 cm. 
Umgebung von Kamnik; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. 465-A. (M. K.) 

40 Heiligenfigur. Holz, polychrom , 44 x 13 cm. 
Umgebung von Kranj ; 19. Jahrhundert Inv.-Nr. UZ 12. (G. M.) 
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41 Schweißtuch der hl. Veronika. Holz, polychrom, 23 x 15,5 cm. 
19. Jahrhundert Inv.-Nr. UZ-11. (G. M.) 

42 Reliefbilder eines Rosenkranzes. Holz, polychrom, 26 x 21,5 und 
22 cm. 
Umgebung von Kranj ; Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. UZ-82 (G. M.) 

43 Heiligenfigur. Holz, polychrom, 43 x 15 cm. 
Umgebung von Kranj; 19. Jahrhundert. Inv.·Nr. UZ-120. (G. M.) 

44 Drei Christusfiguren, sitzend. Holz, 90 x 110 x 112 cm. 
Umgebung von Kranj; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. UZ (G. M.) 

45 Zwei Votivgaben: Pferde. Wachs, 17 x 20 cm und 19 x 20 cm. 
Stefanja gora; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1315 und E-1316. (G . M.) 

46 Drei Votivgaben: Betender, Säugling, Schwein. Wachs, nach For­
men aus dem 19. Jahrhundert vom Lebzelter Sink in Kranj 1911 ge­
gossen. Wachs, Höhe 12,5 cm, 13 cm und 9 cm. 
Kranj; 19. Jahrhundert bzw. 1911 . (S-E. M.) 

47 Votivgabe: Kuh. Holz und Schnur, Höhe 10 cm. 
Aus der Pfarrgemeinde Menges; zweite Hälfte des 19. Jahrhun­
derts. Inv.-Nr. EM-10468 (S. E. M.) 

48 Votivgabe: Pferd. Holz, polychrom, 21 x 18 cm. 
Stefanja gora; Ende des 19. Jahrhunderts. Inv.-Nr. E-1312 (G.M.) 

49 Votivgabe: Pferd . Holz, polychrom, 19 x 19,5 cm. 
Stefanja gora; nach 1900 Inv.-Nr. E-1313 (G. M.) 

50 Votivgabe: Pferd mit Fohlen. Holz, polychrom, 25 x 12,5 cm. 
Stefanja gora; nach 1900. Inv.-Nr. E-1314 (G. M.) 

. 
b) Kirchenbilder 

51 Votivbild einer Knieenden . Werkstatt der Familie Jamsek. Öl auf 
Leinwand, 39 x 47,3 cm. 
Skofja LOka, Sv. Andrej nad Zmincem; datiert 1677. 

52 Votivbild einer Kranken mit Pilgern in städtischer Tracht . Werk­
statt der Familie Jamsek. Öl auf Leinwand, 62 x 57 cm. 
Skofja Loka, Sv. Andrej nad Zmincem; 1670-1680. 
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53 St. Nikolaus. Ölgemälde auf Leinwand, mit Rahmen 88 x 58 cm . 
Strahinj bei Kranj; 17. Jahrhundert. Inv.·Nr. UZ-342 (G. M.) 

54 Christus trägt das Kreuz. Ölgemälde auf Leinwand, 44 x 50 cm. 
Umgebung von Kranj ; 17. Jahrhundert. Inv.-Nr. UZ-332 (G . M.) 

55 Christus stürzt unter dem Kreuz. Ölgemälde auf Leinwand, 43,5 x 
50 cm. (Abb. 15) 
Gegend von Kranj; 17. Jahrhundert. Inv.-Nr. UZ-333 (G . M.) 

56 Pilatus wäscht sich die Hände. Ölgemälde auf Leinwand, 42 x 48,5 
cm. 
Gegend von Kranj; 17. Jahrhundert. Inv.-Nr. UZ-334 (G. M.) 

57 Votivbild: Bauer und Bäuerin mit Vieh . Öl auf Leinwand, 48,5 x 
50,5 cm mit Rahmen. 
Gegend von Kranj; datiert 1762 Inv.·Nr. UZ-329 (G. M.) 

58 Votivbild: Frau, die vom Felsen stürzt. Öl auf Leinwand, 44 x 36,5 
cm mit Rahmen. 

Bodesce bei Bled; datiert 1770. (Abb.2) 

59 Votivbild: HI. Notburga. Öl auf Leinwand, 34 x 44 cm mit Rahmen. 
Gegend von Kranj; datiert 1773. Inv.-Nr. UZ-577 (G. M.) 

60 Dornenkrönung. Von einem Nachfolger Layers gemalt. Öl auf 
Leinwand, 57,5 x 68,5 cm. Zwei Bilder. 
Gegend von Kranj; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. UZ-393 und UZ·385 (G. M.) 

61 Legende der hl. Genoveva. Öl auf Leinwand, 52 x 42,5 cm. 

Gegend von Kranj; datiert 1872. Inv. Nr. UZ-340 (G . M.) 

62 Die Josefslegende. Von einem Nachfolger Layers gemalt. Aus vier 
Bildern bestehend. Öl auf Leinwand, 27 x 30 cm, 26 x 36 cm, 27 x 
36 cm und 25 x 26,5 cm. 

Umgebung von Kranj; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Inv.-Nr. UZ-381 , UZ-382, UZ-383, UZ-384 (G. M.) 

63 Supraporte. Öl auf Holz, 230 x 43 cm. 

Breg bei Preddvor; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

64 Traurige Mutter und Bauernfamilie. Öl auf Holz, 34 x 22 cm. 
Breg bei Preddvor; datiert 1829. Inv.-Nr. UZ-450 (G. M.) 
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65 St. Leonhard mit Heiligen. Öl auf Holz, 27,5 x 25 cm. 
Breg bei Preddvor; datiert 1826. Inv.-Nr. UZ·328 (G. M.) 

66 Antependium mit Bild des hl. Achaz. Öl auf Holz, 161 ,5 x 92 cm. 
Nemski rovt im Bohinjer-Tal ; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

c) Inneneinrichtung des Hauses 

67 Truhe. Holz, polychrom, 82 x 56 x 187 cm. 
Cesnjica bei POdnart; datiert 1624. Inv.·Nr. E·1065 (G . M.) 

68 Truhe. Holz, polychrom, 78 x 70 x 79 cm. 
Dovje; datiert 1748. Inv.-Nr. E-1126(G. M.) 

69 Truhe. Von einem Nachfolger Layers bemalt. Holz, polychrom, 75 
x 70 x 159 cm. 
Sencur bei Kranj; datiert 1832. Inv.-Nr. E-1055 (G. M.) 

70 Uhrgehäuse. Holz, ploychrom, 228 x 33 x 18 cm. 
Kranjska gora; datiert 1840. Inv.-Nr. E-1164 (G. M.) 

71 Truhe. Werkstatt im Oberen Save-Tal. Holz, polychrom, 68,5 x 72 x 
169 cm. 
Ratece; datiert 1843. Inv.-Nr. E-1117(G. M.) 

72 Vorderseite eines Bettes. Werkstatt des Janez Kajznik in Podko­
ren . Holz, polychrom, 114,5 x 105 cm. 
Ratece; datiert 1847. Inv.-Nr. E-622 (G . M.) 

73 Spreizschere für das Bett. Werkstatt des Janez Kajznik in Podko­
ren . Holz, polychrom, 73 x 8 cm. 
Podkoren ; Mitte des 19. Jahrhunderts. Inv.-Nr. E-809 (G. M.) 

74 Wiege. Werkstatt des Janez Kajznik in Podkoren. Holz, polych­
rom, 48,5 x 88 x 62,5 cm. 
Ratece; datiert 1858 Inv.-Nr. E-775 (G . M.) 

75 Türflügel eines Wandschränkchens. Werkstatt im Oberen Savetal. 
Holz, polychrom, 67,5 x 80 x 10 cm. I 

Dovje; dat iert 1849 Inv.-Nr. E-1165(G. M.) 

76 Tür. Werkstatt im Oberen Save-Tal. Holz, polychrom, 168 x 92 cm. 
Dovje, Mitte des 19. Jahrhunderts. Inv.-Nr. E-11 15 (G. M.) 
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77 Barocke Türbeschläge. 32 x 14 cm, 35 x 14 cm, 17 x 37 cm, 37 x 15 
cm, 10 x 22 cm. 
Umgebung von Kranj; 18. Jahrhundert. 

Inv.-Nr. E-394, E-2696, E-1881, E-1882, E-2699 (G . M.) 

78 Truhe. Holz, polychrom, 64 x 63 x 159 cm. 
Breznica; datiert 1869 Inv.-Nr. E-2059 (G. M.) 

79 Schaff. Holz, polychrom, 31 ,5 x 44 cm. 
Rodine; Mitte oder zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-1051 (G. M.) 

80 Wiege_ Holz, Intarsia, 44,5 x 56 x 89 cm. 
19. Jahrhundert Inv.-Nr. KDMP-4887 (L. M.) 

81 Kruzifix mit Engel. Holz, ploychrom, 67 x 27 cm. 
Kranjer Gegend; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. UZ-70 (G. M.) 

82 Kruzifix mit einer Heiligen. Holz, polychrom, 45 x 20 cm. 
Kranjer Gegend; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. UZ-119 (G. M.) 

83 Kruzifix. Holz, polychrom, 52 x 27 cm . 
Kranjer Gegend; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2783 (G. M.) 

84 Maria mit dem Kind. Werk der Ursulinen in Skofja Loka. Wachs, 
Filigranverzierungen, unter Glas, 22,5 x 18,5 cm. 
Skofja Loka; Anfang des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. MD-KDMP 743 (L. M.) 

85 Maria mit dem Kind. Wachs, Silber- und Goldblüten, 27,5 x 23,5 
cm. 
Pu~tal bei Skofja Loka; Anfang des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. 4127 (L. M.) 

86 Altärchen: Jesuskind mit Lamm. Eine Arbeit des M. Rupar in Skof­
ja Loka. Getrocknete BI üten, 35 x 27 x 17 cm. 
Skofja Loka; Anfang des 19. Jahrhunderts (Die Blüten sind 
jünger). Inv.-Nr. MD-KDMP (L. M.) 

87 Hinterglasbild: Hochzeit zu Kanaan. Werkstatt im Selca-Tal. Hin­
terglasmalerei , 35 x 27 x 17 cm mit Rahmen. 
Umgebung von Skofja Loka; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-124 (G. M.) 
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88 Hinterglasbild: St. Antonius mit dem Jesuskind. Werkstatt in Sel­
ca, Umgebung von Skofja Loka. Hinterglasmalerei , 37,5 x 30,5 cm 
mit Rahmen. 

Umgebung von Kranj ; Mitte bis zweite Hälfte des 19. Jahrhun­
derts. Inv.-Nr. E-102 (G. M.) 

89 Hinterglasbild: HI. Luzia und hl. Barbara. Werk eines Malers von 
Gorenjsko. Hinterglasmalerei , 37,5 x 27,5 cm mit Rahmen. 
Umgebung von Kranj; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
(Abb.12) Inv.-Nr. E-87 (G. M.) 

90 Hinterglasbild: HI. Agnes mit Lamm. Werk eines oberländischen 
Malers von Gorenjsko. Hinterglasmalerei , 33 x 25 cm mit Rahmen. 

Inv.-Nr. E-4 (G. M.) 

91 Hinterglasbild: Taufe Christi im Jordan. Werk eines oberländi­
schen Malers von Gorenjsko. Hinterglasmalerei , 30 x 38 cm im 
Rahmen. 
Umgebung von Kranj ; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2 (G. M.) 

92 Tisch mit intarsierter Tischplatte und Jahreszahl 1774. Holz, Un­
terteil 75 x 82,5 x 63 cm, Platte 103 x 117,5 cm. 
Bohinj; datiert 1774. Inv.-Nr. E-2557 und E-2326 (G. M.) 

93 Stuhl. Holz, 95,5 x 33,5 x 42 cm. 
Hraäe bei Begunje; Ende des 18. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2045 (G . M.) 

94 Stuhl. Holz, 95,5 x 42 x 42,5 cm. 
Prihodi nei Jesenica; 19. Jah'rhundert . Inv.-Nr. E-2330 (G . M.) 

95 Bank mit geschnitzter Lehne. Holz, 85 x 35 x 171 cm. 
Podkoren ; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1681 (G. M.) 

96 Schüssel. Holz, 7,5 x 42 x 17,5 cm. 
Podkoren ; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-757 (G. M.) 

97 Leuchter. Eisen, 22 x 12 cm. 
Umgebung von Kranj; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2574 (G . M.) 
98 Leuchter. 

Moraväka Dolina; Ende des 19. Jahrhunderts. Inv-Nr. E-967 (G . M.) 

99 Heiliggeisttaube. Holz, geschnitzt , 22 x 12 cm. 
Sredna Bela; um 1900. Inv.-Nr. E-409 (G . M.) 
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100 Asperglle. Holz, 14 x 7 cm. 

Umgebung von Kranj ; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Inv.-Nr. E-2145 (G. M.) 

101 Weihwasserbehälter. Ton . 

Ende des 19., Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Inv.-Nr. E-2950 (G. M.) 

102 Geschirrbrett. Holz, 69 x 94 x 23 cm. 

Oberkrain; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Inv.-Nr. E-2102 (G. M.) 

103 Löffelbehälter_ Holz. 18,5 x 14,5 x 18 cm. 

Mevkuz bei Bled ; datiert 1834. Inv.-Nr. LE-644 (G. M.) 

104 Löffelbehälter. Holz, 15 x 16,5 x18 cm. 

Ratece; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-760 (G. M.) 

105 Löffelbehälter. Holz, 15,5 x 16,5 x 14 cm. 

Cabrace, Umgebung von Skofja Loka; 19. Jahrhundert. 
Inv.-Nr. KDMP 4452 (L. M.) 

106 Löffelbehälter. Holz, polychrom, 15 x 17 x 15,5 cm. 

Umgebung von Kamnik; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-354 (M. K.) 

107 Löffel. Holz, 24 x 4,5 cm. 

Recica bei Bled; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-613 (G. M.) 

108 Butterform. Holz, 6 x 27,5 x 12,5 cm. 

Jereka im Bohinjer-Tal ; Ende des 19. oder Anfang des 20.Jahrhun­
derts. Inv.-Nr. E-2982 (G . M.) 

109 Butterform. Holz, 7,5 x 27 x 11,5 cm. 

POdjelje im Bohinjer-Tal ; Ende des 19. oder Anfang des 20. Jahr­
hunderts. Inv.-Nr. E-1797 (G. M.) 

110 Butterform. Holz, 5 x 17 x 11 ,5 cm. 

Predoslje bei Kranj ; aus den Jahren des Ersten Weltkriegs. 
Inv.-Nr. E-398 (G . M.) 

111 Schöpflöffel für Krapfen: Holz, 49,5 x 13,5 cm. 

Ratece. Inv.-Nr. E-1311 (G. M.) 

112 Krapfenlöffel. Holz, 60,5 x 12 cm. 

MOjstrana. Inv.-Nr. E-879 (G. M.) 
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113 Krapfenlöffel. Holz, 38,5 x 11 cm. 
Podkoren. Inv.-Nr. E-791 (G. M.) 

114 Abrahmlöffel. Holz, 48 x 17 cm. 
Jereka im Bohinjer-Tal. Inv.-Nr. E-2923 (G . M.) 

115 Abrahmlöffel. Holz, 26 x 14 cm. 
Von der Alm im Bohinjer-Tal. Inv.-Nr. E-2922 (G. M.) 

116 Abrahmlöffel. Holz, 33 x 12,5 cm. 
Bohinj . Inv.-Nr. E-1199(G. M.) 

117 Schachtel deckel. Holz, 9 x 42 cm. 
Ratece; datiert 1842. Inv.-Nr. E-884 (G . M.) 

118 Schachtel. Holz. 
Kranjska gora, datiert 1846. Inv.-Nr. E-1969 (G . M.) 

119 Schachtel. Holz, 5 x 21 x 17,5 cm. 
Ratece; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1236 (G. M.) 

120 Ofen kachel. Töpferwerkstatt in Ljubno. Ton, 22,5 x 19,5 x 10 cm. 
Kranjer Gegend; erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-2519 (G. M.) 

121 Ofenkachel. Töpferwerkstatt in Komenda. 34,5 x 26 x 13 cm. 
Werkstatt in Komenda; erste Hälfte oder Mitte des 19. Jahrhun­
derts. Inv.-Nr. E-2103 (G. M.) 

122 Schüssel. Töpferwerkstatt in Ljubno. 13,5 x 46,5 cm. 
Spodnja Bela bei Kranj ; gegen Ende des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-402 (G. M.) 

123 Schüssel. Töpferwerkstatt in Komenda. 11 x 36 cm. 
Werkstatt in Komenda; 20. Jahrhundert (vor dem Zweiten Welt­
krieg). Inv.-Nr. E-405 (G. M.) 

124 Essigkrug. Töpferwerkstatt in Komenda. 34 x 18 cm. 
Frand (Kranjer Gegend); 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-328 (G . M.) 

125 Essigkrug. Töpferwerkstatt in Komenda. 39 x 20 cm. 
Dovje; datiert 1864. Inv.-Nr. E-871 (G . M.) 

126 Spinnrad. Holz, 87 x 34 x 56,5 cm. 
Bled; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-570 (G. M.) 
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127 Spinnrocken. Holz, polychrom, 26 x 38,5 x 7,5 cm. 
Mojstrana; erste Hälfte oder Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E·850 (G. M.) 

128 Spinnrocken. Holz, 25,5 x 33 x 4 cm. 
Mojstrana; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-858 (G. M.) 

129 Splnnrocken_ Holz, polychrom, 34 x 38 x 8 cm. 
Mojstrana; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-849 (G. M.) 

130 Spinnrocken. Holz, polychrom •. 21 x 24 x 6,5 cm. 
Mojstrana; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-851 (G. M.) 

131 Splnnrocken_ Holz, 30 x 26 x 6,5 cm. 
Dovje; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-854 (G. M.) 

132 Spinnrocken. Holz, polychrom, 25 x 34 x 7 cm. 
Mojstrana; 19. Jahrhundert Inv.-Nr. E-854 (G. M.) 

133 Spinnrocken. Holz, 28 x 32 x 7 cm. 
Re~ica; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-602 (G. M.) 

134 Spinnrocken. Holz, 29,5 x 39 x 7,7 cm. 
Zgornja Radovna; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-638 (G. M.) 

135 Splnnrocken_ Holz, polychrom, 21 x 30,5 x 6 cm. 
Podkoren; datiert 1825. Inv.-Nr. E-810 (G. M.) 

136 Woll nadel. Holz, 38,5 x 3,5 cm. 
Podkoren oder Rate~e; datiert 1911 . Inv.-Nr. E-2147 (G. M.) 

IV_FEIERTAGE 

137 Stoffdruckmodel. Holz und Metall, 18 x 15 cm. 
19. Jahrhundert Inv.-Nr. KDMP 2709/26 (L. M.) 

138 Stoffdruckmodel. Holz und Metall , 20 x 15 cm. 
19. Jahrhundert. Inv.-Nr. KDMP 2709/27 (L. M.) 

139 Stoffdruckmodel. Holz und Metall , 19 x 15 cm. 
19. Jahrhundert Inv.-Nr. KDMP 2709/84 (L. M.) 
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140 Stoffdruckmodel. Holz und Metall, 21 x 3 cm. 
Sämtliche Stoffdruckmodel (Kat.-Nr. 137-140) stammen aus der 
Färberwerkstatt des Meisters Jurij Pokorn. Die Färber in Loka 
pflegten, die Stoffdruckmodel in Böhmen zu kaufen ; 19. Jahrhun­
dert. Inv.-Nr. KDMP 4213 (L. M.) 

141 Frauensteckkamm. Arbeit eines Kammachers in Loka. Hornware, 
Messingstifte, 10 x 14 cm. 
Loka; zweites Drittel des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. SEM 1972 (S. E. M.) 

142 Männerpelz mit einem gestickten Blumenstrauß. 132 x 50 cm. 
Sveta Barbara in der Gegend von ~kofja Loka; zweite Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Inv.-Nr. KDMP 839 (L. M.) 
(Abb.14) 

143 Mä"nerpelz mit Lederapplikationen. 120 x 51,5 cm. 
Potoki bel Zirovnica; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-1504 (G. M.) 

144 WeI6Ieder·Knlehosen. 63 x 39 cm. 
Preddvor; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1511 (G. M.) 

145 Haube, " avba", mit goldgesticktem Stirnteil 21 x 29 cm. 
Kranj; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. 1511 (G . M.) 

146 Kopftuch, "pe~a", weibliche Kopfbedeckung mit eingestickter Ro­
se und Spitzen. Leinen, 120 x 120 cm. 
Smoku~; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1011 (G. M.) 

147 Kopftuch, "pe~a", weibliche Kopfbedeckung mit eingestickter Ro­
se und Spitzen. Leinen , 120 x 120 cm. 
Zasip bei Bled; 19. Jahrhundert. . Inv.-Nr. E-1014 (G. M.) 

148 Gürtelschlle6e fOr Frauentracht. Vergoldetes Silber, 104 x 2.5 cm. 
Kranj; Anfang des 19. Jahrhunderts. Inv.-Nr. E-168 (G. M.) 

149 Uhrkette mit Taler. 33,5 cm. 
Preddvor bei Kranj ; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. 1512 (G. M.) 

150 Frauenleibchen, "o~petelj". 45,5 x 41,5 cm. 
Rate~e ; Ende des 19. oder Anfang des 20. Jahrhunderts. (G . M.) 
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151 Handkorb, " cekar" . Bestandteil der heutigen Festkleidung; eine 
Arbeit des Stohhutmachers aus Domzale. 2 StOck, 36 x 40 cm und 
39 x 46,5 cm. 
Kranj . Inv.-Nr. E-1263 (G. M.) und o. Nr. (M. K.) 

152 Turmpfeife. Hartholz, Messing, sehr reiche Inkrustierung mit Perl­
mutter, Höhe 9,5 cm. 
Hergestellt in Gorju~e; Ende des 18. oder Anfang des 19. Jahrhun­
derts. · Inv.-Nr. 126 (S. E. M.) 

153 Turmdeckelpfeife, " cedra" . Hartholz, Perlmutter-Inkrustation, 4,5 
cm. 
Spodnje Gorju~e im Bohinjer Tal; Ende des 19.Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. 1236 (S. E. M.) 

154 Tabakpfeife, " cedra" . 
Hergestellt in Bohinj ; Ende des 19. Jahrhunderts 

Inv.-Nr. 770 (G. M.) 

155 Tabakpfeife aus Weichselholz. 

Geschnitzt in Gorju~e im Bohinj-Tal ; Ende des 19. Jahrhunderts. 
Inv.-Nr. E-1268 (G. M.) 

156 Tabakpfeife in Gestalt eines Männerkopfes. Holz, 35 x 7 cm. 
Smokuc; Ende des 19. Jahrhunderts. Inv.-Nr. E-1099 (G. M.) 

157 Polsterüberzug mit schwarzer Stickerei. Leinen und Wolle, 100 x 
43 cm. 
Begunje; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-964 (G. M.) 

158 Leichentuch mit blauer Stickerei. Leinen , Wolle, Spitzen, 220 x 
157 cm. 
Podkoren; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1002 (G . M.) 

159 Bettuch und POlsterüberzug mit roter und blauer Stickerei. 144 x 
205 cm und 67 x 44 cm. (Abb. 13) 
Podkoren; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-1003 und E-1004 (G . M.) 

160 Taufwiege. Holz, polychrom, 30 x 43 x 62 cm. 
Erste Hälfte oder Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-190 (G. M.) 
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161 Backform fOr Kuchen , besonders Geschenkkuchen. Ton., 14,5 x 51 
cm. 
Töpferwerkstatt in Komenda; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-1428 (G. M.) 

162 Truhe mit einem Ballen Bettwäsche, "k6mora",wie sie in Ratece 
bis zum Zweiten Weltkrieg Oblicherweise mit der Brautausstat­
tung in den neuen Hausstand gefahren wurde: 

1) Truhe. Holz, polychrom, 70 x 70 x 163 cm. (Abb. 4) 
Ratece; datiert 1858 Inv.-Nr. E-2054 (G. M.) 

2) Steppdecke. Leinen, Rasch (grober ausgewobener Stoff), 175 x 
135 cm. 
Ratece. 

3) Bettuch. 200 x 40 cm. 

Inv.-Nr. E-2611 (G. M.) 

Inv.-Nr. E-2302 (G. M.) 

4) Drei Polsterbezüge mit Stickerei, gewebeähnliche Technik, 
110 x 44 cm (groBer Polster), 
52 x cm (2 kleine Polster). Inv.-Nr. E-153 (G. M.) 

163 Hochzeltsstrau6 des Bräutigams. Getrocknete Blumen, 17 x 10 
cm. 
Pozirno in der Umgebung von Skofja Loka; um 1900. 

Inv.-Nr. E-1027 (G. M.) 

164 Hochzeitsherz. Freihändig geformt, höhe ca. 30 cm. 
Stara Loka; Ende des 19. oder Anfang des 20. Jahrhunderts. 
(S. E. M.) 

165 Hochzeitsherz mit getrockneten Blumen. Hergestellt von Marija 
Rupar (1868-1953) in Skofja Loka. 17,5 x 14 cm. 
Skofja Loka; Ende des 19. oder Anfang des 20. Jahrhunderts. 

(L. M.) 

166 Zwei Löffel. Hochzeitsgabe, von einem Hirten von der Lipanca­
Alm fOr einen jungen Bauern geschnitzt. Holz, 22 x 4,5 cm. 
Grad bei Bled; datiert 1830. (G. M.) 

167 Kleiner Lebkuchen, "mali kruhek", freihändig geformt von Pavlina 
Ambrozic in Drazgo~e, Umgebung von Skofja Loka. 23 cm. 
Drazgo~e, Umgebung von Skofja Loka. Inv.-Nr. 758 (L. M.) 

168 Kleiner Lebkuchen, "mali kruhek", freihändig geformt von Pavlina 
Ambrozic in Drazgo~e. 32 x 14 cm. 
Drazgo~e, Umgebung von SkofJ a Loka. Inv.-Nr. KDMP 760 (L. M.) 
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169 Lebkuchenform, "nunski leet", aus dem Ursulinenkloster in Skof­
ja Loka. Holz, 16 x 16,5 em. 
Ursulinenkloster in Skofja Loka; datiert 1830. 

Inv.-Nr. MD/KDMP 1641 (L. M.) 

170 Lebkuchenmodel, "nunski leet", aus dem Ursulinenkloster in 
Skofja Loka. Holz, 24 x 17 em. 
Ursulinenkloster in Skofja Loka; datiert 1830. 

Inv.-Nr. MD/KSMP 1590 (L. M.) 

171 Lebkuchenmodel, "mall kruhek", Holz, 29,5 x 18,5 em. 
Datiert 1879. Inv.-Nr. KDMP-4680 (L. M.) 

172 Lebkuchenmodel, "mali kruhek", Arbeit des Primol Zontar in Sve­
ti Duh bel Skofja Loka. Holz 29 x 8,5 em. 
Sveti Duh bei Skofja Loka; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. 4674 (L. M.) 

173 Lebkuchenmodel, "mali kruhek", Arbeit des Primol Zontar in Sve­
ti Duh bei Skofja Loka. Holz, 28,5 x 19,5 em. 
Svetl Duh bel Skofija Loka; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. KDMP-4683 (L. M.) 

174 Lebkuchenmodel, "mali kruhek", angefertigt von PrimOl Zontar in 
Sveti Duh bel Skofja Loka. Holz, 32 x 23 em. 
Svetl Duh bei Skofja Loka; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. KDMP-4671 (L. M.) 

175 Lebkuchenmodel, "mali kruhek", angefertigt von Prlmol Zontar in 
Sveti Duh bei Skofja Loka. Holz, 40,5 x 25 cm. 
Sveti Duh bei Skofja Loka; datiert 1890. Inv.-Nr. KDMP-4682 (L. M.) 

176 Weihetuch fOr geweihte Osterspeisen. Mit Stickarbeit. 
Zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. (S. E. M.) 

177 OstereI. (S. E.M.) 
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V. ARBEIT 

178 Worfelschaufel. 
Rate~e; datiert 1809. 

179 Worfelschaufel fOr Getreide. Holz, 14 x 23 cm. 
KranJer Umgebung. Inv.-Nr. E·1762 (G. M.) 

,180 Getreideschwinge. Holz, 61 x 31 cm. 
Kranjer Umgebung; erste Hälfte oder Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E·735 (G. M.) 

181 Getreideschwinge. Holz, 78 x 35 cm. 
Adergas, Kranjer Umgebung; erste Hälfte oder Mitte des 19. Jahr­
hunderts. Inv.-Nr. E·262 (G. M.) 

182 Doppeljoch. Holz, 100 x 17 cm. 
Umgebung von Kranj; datiert 1878. Inv.·Nr. LE·732 (G. M.) 

183 Doppeljoch. Holz, 118 x 52 cm. 
Spodnji Tustanji; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-969 (G. M.) 

184 Sechs Wetzstein kumpfe. 28 x 7 cm, 28 x 7 cm, 29 x 7 cm, 25 x 8 cm, 
25 x 8,5 cm, 25 x 8,5 cm. 
Zweite Hälfte des 19. oder Anfang des 20. Jahrhunderts. 

Inv.·Nr. E-1210, E-2063, E-2577, E-2575, E-2576 (G. M.) 

185 Schlafglockenhalsband. Holz, 23 x 13 cm. 
Zgornja Radovana. Inv.-Nr. E·640 (G. M.) 

186 Schlafglockenhalsband. Holz, 17,5 x 10 cm. 
Podkoren; Ende des 19. Oder frOhes 20. Jahrhundert. 

Inv.·Nr. E·1834 (G. M.) 

187 Hirtenhorn. 22 x 8,5 cm. 
Smoku~; datiert 1892. Inv.-Nr. 1795 (G. M.) 

188 Hirtenstab. 
Stara Fuzina im BOhinjer·Tal; datiert 1892. 

189 Beschriftung des "trni~ "·Käses aus der Vellka planina. Holz, 3 
StOck: Höhe 15,5 cm, 11,5 cm, 15,5 cm. 
Velika planina. Inv.-Nr. 3996/13, 3996/2, 3996/4 (S. E. M.) 

190 Butterfa6. Holz, 55,5 x 18 cm. Inv.-Nr. E-1811 (G . M.) 
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191 Holzflasche. Polychrom, 30 x 21 cm. 
Dovje; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-859 (G. M.) 

192 Holzflasche. 32 x 23,5 cm. 
Kranj ; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-68 (G. M.) 

193 Holzflasche. 24 x 15 cm. 
Spodne Jezersko; 19. Jahrhundert. Inv. Nr. E-261 (G . M.) 

194 Wasserfäßchen. Holz, 20 x 27 cm. 
Kranjer Umgebung. Inv.-Nr. E-2602 (G. M.) 

195 Wasserfäßchen, " Babni vrt ". Holz, 21 ,5 x 17 cm. 

Inv.-Nr. E-261 (G. M.) 

196 Wassereimer, " jemper" . Holz 24 x 8,5 cm. 
Studor im Bohinjer Tal. Inv.-Nr. E-1180 (G . M.) 

197 Fäßchen für gehackten Speck, "dezica". Leicht konische Form, 
Holz, 14,5 x 12,5 cm. 
Oberes Save-Tal. Inv.-Nr. E-2085 (G. M.) 

198 Flechsbrechel. Holz, 110 x 18 cm. 
Bohinj. Inv.-Nr. E-1949 (G. M.) 

199 Flachsraufe, "grede~e" . Holz, 15 x 45 cm. 
Zadobje; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. KDMP-6919 (L. M.) 

200 Wasserbrettchen. 31 ,5 x 8 cm. 
Spodnja Besnica; datiert 1838. Inv.-Nr. E-598 (G. M.) 

201 Kinderspielzeug: Kleine Truhe. Holz bemalt. 
Begunje; 19. Jahrhundert. Inv.-Nr. E-893 (G. M.) 

202 Kleine Truhe. Holz bemalt. 
Podkoren. Inv.-Nr. E-2182 (G . M.) 

203 Spielzeugwiege. Holz bemalt. 
Podkoren, datiert 1918. Inv.-Nr. E-785 (G. M.) 

204 Kachelmodel. Holz, 2 StOck, 36 x 28,5 cm und 36 x 26,5 cm. 
Ljubno; zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Inv.-Nr. E-1476 und E-1477 (G. M.) 

205 Hobel. Holz, 19 x 11 x 100 cm. 
Umgebung von Kropa; datiert 1828. Inv.-Nr. E-1673 (G. M.) 
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206 Hobel. Holz, 19 x 7 x 60 cm. 
Puätal (Skofja Loka); datiert 1926. Inv.·Nr. KDMP-6464 (L. M.) 

207 bis 216 Zehn Vitrinen Bienstockstlrnbrettchen. Mit religiösen 
und weltlichen Motiven. 
Cebelarski muzej/lmkermuseum Radovljica; 18. und 19. Jahrhun­
dert. (Abb. 3) 

217 Kleinplastik, Genremotiv. Arbeit eines langjährigen Kranken in Za­
li Log. Sechs Flgorchen. Holz, polychrom, 9 bis 20 cm hoch, auf 
Untergestell 32 x 30 x 23,5 cm. 
Zali Log bei Zeh~zniki in der Umgebung von Skofja Loka. (G . M.) 

41 





Ortsverzeichnis 

(Deutsche Ortsnamen in Klammern zitiert nach "Allgemeines Verzeich­
nis der Ortsgemeinden und Ortschaften Österreichs". Wien 1915.) 

Adergas (Umgebung von Kranj) 181 

Barbara, Sveta (St. Barbara, Umgebung von 
Skofja Loka) 142 

Ba~elj (bei Preddvor) (Basel) (bei Höflein) 16 
Begunje (Wigaun) 157,201 
Bled (Veldes) 126 
Bodesce (bei Bled) 58 
Böhmen 137 - 140 
Bohinj (Wochein) 92, 116, 154, 198 
Bohinjer-Tal (Wocheiner Tal) 115 
Breg (bei Preddvor) (Ranndorf) 5,10,11,63,64,65 
Breznica (Bresnitz) 78 

Cabraöe (Umgebung von Skofja Loka) 105 
Ce~njica (bei Podnart) (Selzach) 67 
Crngrob (Ehrengruben) 9 

Domiale (Dom schale) 151 
Dovje (Lengen feld) 68, 75, 76, 125, 131, 

191 
Draigo~e (Umgebung von Skofla Loka) 

(Draschgosche) 167, 168 
Duh, Sveti (bei Skofja Loka) (Heiligengeist) 172, 173, 174, 175 

Frand (Gegend von Kranj) 124 
Frlaul 10, 11 

Gorenjsko (Oberkrain, Kralner Oberland) 89, 90, 102 
Gorju~e (Bohlnjer-Tal) (Gorlusch) 152, 153, 155 
Grad (bei Bled) 18, 22, 156 

Hosta (bei Skofja Loka) 12 
Hotavlje (im Poljane-Tal) (Hotaule) 3 
Hra~e (bei Begunje) (Adelsberg) 93 
Hrastnica (bei Skofja Loka) (Hrastnigg) 2 
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Janez, Hf. von Wochein (St. Johann am See, 
Wocheiner See) 

Jereka (im Bohinjer-Tal) 

Kamnik (Stein) 
Komenda 
Kranj (Krainburg) 

Kranjska gora (Kronau) 
Kropa (Kropp) 

Lipanca-Alm 
Ljubljana (Laibach) 
Ljubno 
Lok (im Poljane-Tal) 
Loka 

Maöe (bei Preddvor) (Katzendorf) 
Mengeä (Mannsburg) 
Mevkuz (bei Bled) 
MOjstrana (Moistrana) 

Moravöe (Moräntsch) 
Moraväka Dolina 

Nasoviöe 
Nemäki rovt (im Bohinjer-Tal) (Deutschgreuth) 

Oberes Savetal 

Podjelje (im Bohinjer-Tal) 
Podkoren (Wurzen) 

Potoki ( bei Zirovnica) (Bach) 
Pozirno (Umgebung von Skofja Loka) 
Preddvor (bei Kran]) (Höfleln) 
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8 
108, 114 

30, 38, 39, 105, 106 
121,123,124,161 
24, 27, 28, 29, 31, 32, 
33, 34, 35, 37, 40, 42, 
43, 44, 46, 54, 55, 56, 
57,59, 60,61 , 62, 77, 
81 , 82, 83, 88, 89, 91 , 
97, 100, 120, 145, 148, 
151 , 179, 180,182, 
192, 194 
70, 118 
205 

156 
9 
122, 204 
1 
8,137-141 

7 
47 
103 
112, 127,128, 129, 
130, 132 
26 
28 

38, 39 
66 

75, 76, 167 

109 
4, 19, 23, 72, 73,74, 
95, 96,113,135,136, 
158, 159, 186, 202, 
203 
143 
163 
144, 149 



Presdoslje (bei Kranj) 
Prihodi (bei Jesenica) 
Pu~tal (bei Skofja Loka) (Surgstall) 

Radovljica (Radmannsdorf) 
Rate~e (Ratschach) 

Re~ica (bei Sied) (Retschitz) 
Ribno (bei Sied) (Reifen) 
Rodlne (Rodein) 

Savetal , Oberes 
Selca-Tal (Umgebung von Skofja Loka) 
Sen~ur (bei Kranj) (St. Georgen) 
Senicno 
Skofja Loka (Sischoflack) 

Smoku~ 
Spodnja Sela (bei Kranj) (Untervellach) 
Spodnja Sesnica (UnterfeBnitz) 
Spodnje Gorju~e (im Sohlnjer-Tal) 

(Untergoriusch) 
Spodnji Tustanji (Untertufstein) 
Sprodne Jerzersko 
Srednja Sela (Mittervellach) 
Srednje Srdo (im Poljane-Tal) 
Stara Fuzina (im Sohinjer-Tal) (Althammer) 
Stara Loka (Altlack) 
Stefanja gora (Stefansberg) 
Strahinj (bei Kranj) (Strochain) 
Strazi(~)~e (bei Kranj) 
Studor (im Sohinjer-Tal) (Studorf) 
Suha (Umgebung von Skofja Loka) 
Sveta Sarbara (Umgebung von Skofja Loka) 
(St. Sarbara) 
Sveti Andrej nad Zmincem (in Skofja Loka) (St. 
Andrä bel Smlnz) 
Sveti Duh (bei Skofja LOka) (Heiligengeist) 

Velika planlna 

Wochein 

110 
94 
13, 17, 85, 200 

207-216 
71 , 72, 74,104, 111 , 
117,119, 136, 150, 
16211 - 2, 178 
107, 133 
21 
79 

75, 76, 167 
87, 88 
69 
6 
20, 51 , 52, 84, 86, 87, 
165, 169, 170 
146, 156, 187 
122 
200 

153 
183 
193 
99 
3 , 
188 
164 
45, 48, 49, 50 
53 
25 
196 
14 

142 

51 , 52 
162, 173, 174, 175 

15, 189 

8 
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ladoble 
lall Log bei Zelezniki (Umgebung von Skofja 

Loka) (Salilog) 
lAsp (bei Sied) 
19ornja RAdovina (Ober-Rothwein) 
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199 

217 
147 
134,185 



BILDTEIL 





1. Monstranz - Eine Arbeit des Müllers Lovrenc Erzar (1835-1903) aus Nasovl· 
ce, Umgebung Kamnik. (Kat.·Nr. 38) 



2. Votivbild. HI. Antonlus und Frau, die vom Felsen stürzt. Bodesee bei Bled, 
datiert 1770. (Kat.·Nr. 58) 



3. Abschlu6brettchen eines Bienenstocks - Prophet Ellas, 1879, 
Umgebung von Kranj. (Kat.·Nr. 207-216) 





5. Bildstock - 2. Hälfte des 19. Jhdt., Presdoslje bei Kranj. 
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8. HI. Nikolaus beschenkt drei Mädchen. Fresko aus Breg bei Preddvor. 
Friaulischer Maler, um 1400. (Kat.·Nr. 11) 

.;~ 
;, 



ß 
(/) ... 
Q) 
N 
Q) -. 
Q) 

OE 
o 
01 
N 

..i 
c:: 
Q) 

0(/) 

"Qj 
J:I 

Ö 
~ 
c:: 
Gi 
:I 
<a 
J:I 

~ 
Q) 

m 
m 



E 
CD 

1J 
VI 
:::I 
1\1 
VI 
:::I 
1\1 

.r:. 
c:: .. 
CD 
:::I 
1\1 
ID 

ci 



c 
CD 

&. 
::::1 • ... ~ 
-CD 
E1i 
CD 0 
"lJa: 
1/1 ._ 
:::I CD 
IV,C 
... 0 
:::I~ 

~f? 
CD CD :N 

&.CD 
U' < .5 -'E 
CD 
,C 
:::I 
u; 
E 
CD 
:::I 
IV 
IX! 
.,..: 



12. Hinterglasbild: HI. Luzia und hl. Barbara. Umgebung Krain, 
2. Hälfte 19. Jahrhundert. (Kat.·Nr. 89) 



13. Gestickter Polsterüberzug - 19. Jhdt., Podkoren. (Kat.·Nr. 159) 



14. Bestickter Männerpelz. Sveta Bärbara in der Gegend von Skofja Loka, zweite 
Hälfte 19. Jahrhundert. (Kat.·Nr. 142) 
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16. Kruzifix aus einem Bauernhaus. Pberkrain, 1. Hälfte 19. Jahrhundert. 
(Kat.·Nr. 34) 
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